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PROGRAMMATISCHE ANSÄTZE

Wer nicht jeden Tag etwas für seine Gesundheit aufbringt, muss eines Tages sehr viel Zeit für die Krankheit opfern.
Sebastian Kneipp

Die privaten Ausgaben auf dem zweiten Gesundheitsmarkt in Deutschland nehmen kontinuierlich zu. Die Nach-frage während des Urlaubs gesund-
heitsfördernde und medizinische Angebote wahrzunehmen steigt.
Viele Menschen nutzen die freie Zeit, Körper und Geist auf Vordermann zu bringen. Jedoch möchte kaum jemand freiwillig in eine medizinischeEin-
richtung.
Das Gesundheitszentrum „Entenwerder“ bietet seinen Gästen alle klassischen medizinischen Angebote einer Reha-Klinik und die Wohlfühlkompo-
nenten einer attraktiven touristischen Unterkunft.
Neben der Behandlung und Gesundheitstherapie wird großer Wert auf den Entspannungsfaktor gelegt. Ziel ist es, den Gästen eine Gesundheits- 
und Wellnessoase anzubieten, bevor klinische Rehabilitationsmaßnahmen notwendig werden.
Das Angebot des Gesundheitszentrums richtet sich neben den Reha-Patienten und psychisch kranken Gästen auch an Tagesbesucher und Hotel-
gäste.
Für all diese Gruppen stehen unterschiedliche Unterkünfte unter einem Dach zur Verfügung. Den REHA-PATIENTEN werden 1-bis 3-Bett-Zimmer 
angeboten. Neben diesen privaten Rückzugsorten stehen gleichzeitig auch öff entliche Kommunikationsräume zur Verfügung.
Den PSYCHISCH KRANKEN GÄSTEN, das sind Personen mit Burn-Out-Syndrom und Depressionen, werden Gruppenunterkünfte angeboten. Jeder 
Gast ist in einem 1-Bett-Zimmer untergebracht, welches sich wiederum in einer abgeschlossenen Einheit befi ndet. Maximal sechs Gäste werden in 
Gruppentherapien betreut und auf das Bewältigen des Alltagslebens vorbereitet.
Für die HOTELGÄSTE sind Doppelzimmer und einige Familienzimmer als Privatunterkünfte vorgesehen.

ANSICHTEN UND SCHNITTELAGEPLAN

Die Gebäudefassade aus gespiegeltem Glas bildet die direkte Umgebung des Parks ab.

LAGE
Die exponierte Lage in der Mitte des Entenwerder Parks ermög-
licht einen freien Blick zu allen Seiten. 
Der von Westen und der HafenCity entlangführende Elbwan-
derweg durch den Park bleibt erhalten und wird explizit ge-
nutzt, um Besucher in das Gesundheitszentrum mit Café, Well-
ness- und Sportangeboten hereinzuführen.
Da sich der Gebäudekomplex im hochwassergefährdeten Be-
reich befi ndet muss ein Hochwasserschutz vorgesehen werden.  
Die Erdgeschossebene des Gebäudes befi ndet oberhalb der 
hochwassergefährdeten Zone und ist zu allen Seiten mit Erde 
angehäuft.
Um das gesamte Gebäude wird in hochwasserungefährdeter 
Höhe ein umlaufender Steg installiert. Auf diesem Steg enden 
alle außenliegenden Treppenhausnotausgänge. Im Falle von 
Hochwasser kann das Gebäude über diesen Steg an der nor-
döstlichen Ecke des Gebäudes verlassen werden. Diese Stelle 
liegt oberhalb der  hochwassergefährdeten Zone.
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HORIZONTALE ANORNUNG

Im östlichen Komplex sind die Medizinischen Einrichtungen (Diag-
nosebereiche, Therapie- und Bewegungsfl ächen und die Patienten-
zimmer angeordnet. Hier beginnt am Vormittag - symbolisch mit 
dem Sonnenaufgang - das Tagesprogramm für die Reha- und Psy-
chisch Kranken Gäste.
Die Unterkünfte der Hotelgäste und das Restaurant und Café und die 
Spa- Wellness- Angebote befi nden sich im westlichen Gebäudekom-
plex. 
Dieser Bereich wird bis zum Sonnenuntergang und in den Abend-
stunden genutzt.

VERTIKALE ANORDNUNG

Der Gebäudekomplex besteht aus zwei Ebenen und einer Tiefgarage 
(inklusive Technikbereich). In der Erdgeschossebene sind alle öff entli-
chen und halböff entlichen Funktionen verteilt. Die privaten Räume 
und Einheiten befi nden sich allesamt in der Obergeschossebene.

GRUNDRISSE

ErdgeschossEbene
In der Erdgeschossebene sind alle öff entlichen und hal-
böff entlichen Funktionen verteilt.

ObergeschossEbene
Die privaten Räume und Einheiten befi nden sich allesa-
mt in dieser Ebene. Die Unterkünfte für die Reha-Gäste 
sind  im Obergeschoss ringförmig um die Höfe ange-
ordnet welche verschiedene Nutzungsmöglichkeiten  
bieten.
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